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der W issenschaften, der Verein für Naturkunde in München, die 
geographischen Gesellschaften in München, W ien  und Lissabon, 
sow ie die Ornithologische Gesellschaft in Bayern Sie zum Ehren­
m itglied ernannten und Frankreich Ibr 1909 die goldenen Palm en  
eines Officier de l ’instruction publique verlieh.

K luge, abgeklärte, geistig hochstehende Naturen pflegen in  
der R egel bescheiden zu sein. Und so war denn auch die hohe 
Verblichene ein Muster von Bescheidenheit, Schlichtheit, Vornehm­
heit und gleichzeitig  von gew innender Herzensgüte. W ie sich  
Ihre K indesliebe in rührend hingebender, aufopferungsvoller 
Fürsorge und Pflege Ihres geliebten greisen Vaters erschöpfte, so 
erwies Sie sich auch jederzeit als grofse hilfsbereite W ohltäterin 
der Armen und Bedrängten und stand nicht an, Sich während des 
schicksalsschweren W eltkrieges mit wärmster Sorge der K riegs­
verw undeten bei jeder Gelegenheit anzunehm en, Ihr Besitztum  
Am see bei Lindau bereitw illigst zur Aufnahme solcher zur Ver­
fügung zu stellen, damit zur G enesung vieler beizutragen und 
Sich Ihre bleibende Dankbarkeit zu sichern.

Mit Ihrem ganzen, warmen Herzen hing sie auch an unserer 
Gesellschaft, nahm lebhaftesten A nteil an ihrem W erdegang, ihrem  
Blühen und Gedeihen und brachte ihren Veröffentlichungen, die 
Sie der eifrigsten und gründlichsten Durchsicht unterzog, unge­
teiltestes Interesse entgegen. Nie erm angelte Sie W orte der 
vollsten  Anerkennung darüber auszusprechen und oft Ihr tiefes 
Bedauern beizufügen, dafs es Ihr unm öglich war, die Gesellschaft 
in reicherem  Mafse zu  unterstützen. Darum fesselt aber auch 
unsere Gesellschaft das Gefühl aufrichtigster Dankbarkeit und tief­
gehendster Verehrung und schmerzlich bewegt gedenkt sie in 
unverbrüchlicher Treue der edlen, hohen Toten, mit dem Gelöbnis 
Ihr dauernd ein treues, ehrfurchtsvolles Andenken bewahren zu  
wollen.

In eigener Sache.
In Nr. 13 der in München erscheinenden Halbm onatsschrift 

„Natur und Kultur“ (Verlag Natur und K ultur A.-G., München, 
Versandstelle Bad Wörishofen) vom Oktober 1925 ist der hier im, 
W ortlaut w iedergegebene Artikel zum Abdruck gebracht worden, 
der sich gegen Herrn Generaloberarzt Dr. J. G e n g i e r ,  Erlangen  
richtet, der nicht nur eines der ältesten M itglieder der Ornitho- 
logischen Gesellschaft in Bayern ist, sondern w elcher auch auf 
Grund seiner grofsen Erfahrung auf dem Gebiet der allgem einen  
Ornithologie und als einer der ausgezeichnetsten Kenner unserer 
bayerischen V ogelw elt als ständiges Mitglied des A usschusses in  
der Vorstandschaft der genannten Gesellschaft seit langen Jahren  
eine besondere Vertrauensstellung inne hat.
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„Ein Jagdfrevel
ereignete sich in Mittelfranken. Bekanntlich horsten im Frän­
kischen Jura noch w enige Paare des Uhu. Ein solcher Horst 
wurde von der Nürnberger Naturhistorischen Gesellschaft dem  
Ornithologen Oberstabsarzt Dr. Gengier zur Betreuung über­
geben. Derselbe betreute den Uhuhorst in der W eise, dafs 
er die Alten niederschofs, verm utlich vom Sammlerwahn ge­
trieben. Es ist aber das Schiefsen des U hus durch Ministerial- 
verordnung vom 29. April in  Bayern verboten. W ir hoffen, 
dafs die Nürnberger Gesellschaft aus dem Verfahren des 
Herrn Gengier die einzig möglichen Konsequenzen gezogen hat“.

Nach den oben dargelegten Um ständen erachtet sich die Vor­
standschaft der Ornithologischen Gesellschaft in Bayern namens 
der gesamten M itgliedschaft für verpflichtet, gegen die in obigem  
A rtikel enthaltene grobe Verunglim pfung des Herrn Generalober­
arztes Dr. J. Gengier, Stellung nehmen zu m üssen und bemerkt 
dazu Folgendes:

1. Es ist nicht wahr, dafs die Naturhistorische Gesellschaft in 
Nürnberg Herrn Dr. J. Gengier jem als einen m ittelfränkischen  
U huhorst zum Schutze an vertraut hat. Herrn Dr. Gengier 
ist überhaupt weder von dieser Gesellschaft noch sonst von 
irgendw elcher Seite ein Uhuhorst, auch nicht aufserhalb 
M ittelfrankens zur Beschützung übergeben worden.

2. Es ist nicht wahr, dafs Herr Dr. Gengier einen ihm zum  
Schutze an vertrauten Uhu in Mittelfranken abgeschossen hat. 
Herr Dr. Gengier hat überhaupt noch nie, w eder in M ittel­
franken selbst noch aufserhalb dieses Gebietes einen Uhu  
zum Abschufs gebracht.

Eine von der verantwortlichen Schriftleitung der Zeitschrift 
„Natur und K ultur“ geforderte sofortige R ichtigstellung der ehren­
rührigen M itteilung ist in Nr. 15, Dezember 1925, der genannten  
Zeitschrift erfolgt. Sie hat den folgenden W ortlaut:

„Ein Jagdfrevel“.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichten wir in H eft 13 eine 
Notiz, deren materieller Inhalt uns von angesehener, vertrauens­
würdiger Seite überm ittelt worden war. In  dieser Notiz war be­
hauptet worden, der Ornithologe Dr. Gengier habe ein unter 
seinen Schutz gestelltes Uhu-Paar abgeschossen. W ir stehen nicht 
an, die erwähnte Veröffentlichung m it dem Ausdruck des B e­
dauerns z u r ü c k z u n e h m e n ,  nachdem uns Herr General­
oberarzt a. D. Dr. Gengler-Erlangen folgende Erklärung abge­
geben h a t:

1. Ich habe n i e m a l s  in meinem Leben einen U h u  nieder­
geschossen.
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2. N iem als hat mir die Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg
ein U h u p a a r  im Jura zur Betreuung übergeben.

In Ergänzung der R ichtigstellung des Herrn Generaloberarztes 
a. D. Dr. Gengier schreibt uns die Naturhistorische Gesellschaft 
N ü rn b erg :

„Die Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg erklärt hiermit, 
dafs sie  dem Ornithologen Generaloberarzt Dr. G e n g 1 e r-Er- 
langen niem als ein Uhupaar im  Jura oder sonstw o zur Betreuung  
übergeben hat“.

Durch den Umstand, dafs die in  Betracht kommenden ver­
antwortlichen Stellen sich in unverständlicher W eise gew eigert 
haben, die Ueberm ittler der unwahren, ehrenrührigen M itteilung  
mit Namen zu nennen, ist es Herrn Dr. J. Gengier sowohl w ie 
der Ornithologischen Gesellschaft in Bayern unm öglich gem acht, 
auf privatrechtlichem  W ege die B eleidigungsklage gegen die U r­
heber der entehrenden Behauptungen anhängig zu machen.

Jedenfalls wäre es, so w ill es scheinen, Pflicht der verant­
wortlichen Schriftleitung der in Frage stehenden Zeitschrift ge­
wesen, sich auf das eindringlichste von der R ichtigkeit der ihr 
hinterbrachten schweren A nschuldigungen gegen Herrn Dr. Gengier 
zu überzeugen, bevor ein so schwere B eleidigungen enthaltender 
A rtikel der Oeffentlichkeit unterbreitet wurde. Abgesehen von  
allem anderen is t  für Herrn Dr. J. Gengier die A ngelegenheit 
aber auch deshalb noch ganz besonders unangenehm, da ihm, auf 
Grund seiner V ertrauensstellung bei der Ornithologischen Ge­
sellschaft in Bayern und in  berechtigter Anerkennung seiner 
grofsen Verdienste um die Erforschung der einheim ischen V ogel­
w elt —  erst jüngst hatte d ie Ornithologische Gesellschaft Ge­
legenheit mit U nterstützung der Bayerischen Akademie der 
W issenschaften in  München und der N otgem einschaft der D eut­
schen W issenschaften in B erlin  ein w ertvolles W erk von Herrn 
Dr. Gengier über die V ogelw elt Mittelfrankens zu veröffentlichen —  
von einer Reihe von Behörden der zur Erforschung der V ogel­
w elt unbedingt notwendige Abschufs einzelner Exem plare für 
seine Sammlung gestattet worden ist. Durch die in dem bewufsten  
Artikel enthaltenen ungerechtfertigen A nschuldigungen könnte 
nun leicht der Anschein erweckt werden, als hätte Herr Gengier 
das ihm von seiten  der Behörden entgegengebrachte Vertrauen in  
ungehöriger W eise mifsbraucht, was jedoch den Tatsachen in  
keiner W eise entspricht.

Es ist aufserordentlich bedauerlich, aus diesem ganzen Vor­
gang wiederum  entnehm en zu m üssen, wie leichtfertig von mancher 
Seite m it der Ehre und dem guten Namen eines so verdienten  
Mannes, w ie es Herr Dr. Gengier ist, um gegangen wird. Jeden­
falls warnt die Vorstandschaft der Ornithologischen Gesellschaft 
in Bayern vor jeder W eitergabe der ungerechtfertigten A n ­
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schuldigungen gegen Herrn Dr. Gengier und Herr Dr. Gengier wird  
sich gegebenenfalls mit H ilfe des Gerichts gegen jede solche un­
gerechtfertigte Beschuldigungen zu decken wissen.

Die Vorstandschaft.
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S c h rifte n s c h a u .1)
H. Krohn, Die Vogelwelt Schleswig-Holsteins und Ihre Erforschung im  V e r ­

la u f  v o n  fü n f J ah rh u n d erten  von  1483  b is  zur G egenw art. Im  S o n n e n ­
sch e in -V e r la g  H am b urg  1 9 25 . P r e is  geb . 8 . — M ark.

I n  der E in le itu n g  w ird  das in  dem  B u ch  b eh a n d e lte  G eb ie t fo lg en d er- 
m afsen  u m g re n z t: D a s  sch le sw ig -h o ls te in isc h e  G eb ie t gan z  un ter B erü ck s ich tig u n g  

s e in e r  n a tü rlich en  G ren zen , e in sch lie fs lich  der e in g e sp ren g ten  B und esstaaten . 
(H am burg , L ü b ec k  und o ld en b u rg isch er  L a n d este il), so w ie  se in er  O st- und  
N o rd see in se ln , v o r n e h m lich  auch H e lg o la n d . A u s g e s c h lo s se n  is t  das sü d lich  
d er E lb e  lie g e n d e  h am b u rg isch e  A m t  R itz e b ü tte l m it der I n s e l  N eu w erk . D e r  
U m sta n d , dafs H e lg o la n d  m it in  d en  R a h m en  e in b ezo g en  w urde, b r in g t es m it 
s ich , dafs d ie  Z ahl der in  dem  B u ch e  b esp ro ch en en  V o g e la r ten  e in e  rela tiv  h o h e , 
näm lich  3 75  is t  B ed a u e rlich er  W e is e  w urde d ie  N om en k la tu r  in  der vera lte ten  
R e ic h e n o w ’sch en  A u ffa ssu n g  zur A n w e n d u n g  geb rach t und nur in  den w e n ig sten  
F ä lle n  m achte s ich  der V erfa sser  d ie  R e su lta te  m od erner R a sse n fo r sc h u n g  
zu e ig en . H ierd u rch  erfah ren  w ir  le id er  nur w e n ig  üb er d as, w as e ig e n tlic h  
d as In teressa n te ste  w äre, n äm lich , w e lch e  R a s s e n  e in z e ln e r  V o g e la r ten  gerad e  
in  dem  b ea rb e ite tem  G eb ie te  Vorkom m en. A n  d ie  sy stem a tisch e  A u fz ä h lu n g  
der V o g e la r ten  sch lie fst s ich  e in  80 7  N um m ern en th a lten d es  L itera tu rv erze ich n is  
an , das d ie  Jah re 1 4 8 3 — 1 9 2 4  um fafst, le id er  aber re in a lp h a b etisch , n ich t ch ro ­
n o lo g isc h  ab gefa fst is t , u n d  so  m od ernen  b ib lio g r a p h isc h en  A n sp rü ch en  nur  
m a n g e lh a ft g erech t w ird. 1 8  au f e in er  K a r te  b e ig e g e b e n e  S k izzen  v e rm itte ln  
dem  L eser  in  a n sch au lich ster  W e is e  das B eo b a ch tu n g sg e b ie t d es V erfa ssers . 
D ie  h ü b sch e , g e fä llig e  A u ssta ttu n g , d ie  das B u ch  von  s e iten  des V e r la g s  em ­
p fa n g e n  h a t, s e i n o ch  gan z b eso n d ers  h ervorgeh ob en . A .  L .

R. Schlegel, Die Vogelwelt des nordwestlichen Sachsenl&ndes. V ersu ch  
einer A v ifa u n a  der L e ip z ig er  F la ch la n d b u c h t, zu g le ich  e in  B eitra g  zur Z o o ­
g eo g ra p h ie  d es F r e is ta a te s  S ach sen . L e ip z ig  (M ax W eg ) 1 9 25 . 8°. P r e is :
1 1 ,5 0  M ark.

S e it  se in er  im  Jah re  1881  erfo lg ten  G ründ ung w ar der O rn ith o lo g isch e  
V e r e in  L e ip z ig  b e s tr eb t, d ie  E rfo rsch u n g  der e in h e im isch en  V o g e lw e lt  au f das 
G rü n d lich ste  zu b etre ib en . D a s  h ierb e i zu sam m en geb rach te  T a tsa ch en m a ter ia l 
h a t nuTimehr in  der P e r so n  R ic h a rd  S c h le g e l’s e in en  B e a rb e iter  g e fu n d en , w ie  
er zu e in er  so lch en  S a c h e  n ich t g e e ig n e te r  sein  k ö n n te . V ö ll ig  vertraut m it 
den M eth od en  m od ern ster  F o r sch u n g sw eise  h a t K. S c h le g e l in  dem  v o r lie g en d en  
B u ch e  e in  W e rk  gesch a ffen , das den P er len  d eu tsch er  H e im a tfo r sc h u n g  oh n e  
B ed en k en  an d ie  S e ite  g e s te ll t  w erd en  kan n. D a s  B u ch  b eh a n d e lt in  der  
H a u p tsa ch e  d ie  V o g e lw e lt  der L e ip z ig er  F la ch la n d sb u ch t, e in en  sü d lich en  A u s ­
lä u fer  d es  g ro fsen  n ord d eu tsch en  T ie fla n d es , der im  N ord en  und W e s te n  u n ­
gefäh r  m it der L a n d esg ren ze  a b sch lie fs t. N a c h  ein er  g e o g r a p h isch -ö k o lo g isch en  
S ch ild eru n g  des B eo b a c h tu n g sg e b ie te s  fo lg t  ein  A b s c h n itt  üb er d ie  he im isch e  
V o g e lw e lt  in  ih rem  W e rd en  und V erä n d ern  und gegen w ä rtig em  B estä n d e , dem

*) D ie  H errn  A u to r e n  w erd en  g e b e te n , S o n d erab d rü ck e  od er  E xem p lare  
ihrer A r b e ite n  zw eck s  B esp r e ch u n g  a n  d ie  G e se llsch a ft e in zu sen d en .

(D . R e d .)
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